
Städtebauliches Konzept Das Ensemble der Uferbebauung besteht aus einer Zeile und einem Punktbau. Die Zeile 
als Identifikationsstiftendes Gebäude positioniert sich prominent auf der Promenade am Südkanal. Die Kopfseiten 
werden freigestellt und so der Charakter des Ersatzneubaus gestärkt. Der Punktbau mit baulicher Anbindung an das 
denkmalgeschützte Verwaltungsgebäude funktioniert als städtebauliches Gelenk. Eine leichte Schräge am Vorplatz leitet 
den Eingang zum Marktplatz geschickt ein. Die nördliche Gebäudekante fasst den Marktplatz und bindet über eine Fuge 
den Platz an den Südkanal an. Zum Wasser springt das Gebäude zurück, sodass eine qualitätsvolle Kitafreifläche entsteht, 
welche sich geschützt zum Kanal orientiert. 
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Nutzungsverteilung Die einfache Schottenbauweise des Gebäudes W8 ermöglicht es, präzise auf die 
unterschiedlichen Anforderungen an die Wohnungsgrößen zu reagieren.  Die Struktur ermöglicht jeder Wohnungen 
einen Bezug zum Wasser und verhindert, dass Nordwohnungen entstehen. Das Gebäude W9 kann verschiedene 
Bürotypen anbieten, die über einen gemeinschaftlichen Umlauf erschlossen werden. Dieser Umlauf ermöglich eine 
sehr einfache Umnutzung zu Wohnen und erhöht so die Dauerhaftigkeit des Gebäudes. Die Kita befindet sich zum 
Wasser ausgerichtet im Erdgeschoss und im 1. Obergeschoss. Die Tiefgaragenzufahrt befindet sich nördlich in der 
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STÄDTEBAU

Städtebaulich zeichnen die beiden vorgeschlagenen Neubauten den Bestand

vereinfacht und zeitgenössisch nach und übernehmen die bestehenden

Hauptcharakteristika - so zum Beispiel das hohe geneigte Dach, die lineare

Baukörperentwicklung und im Wesentlichen die First- und Traufhöhen. Die

historische Referenz bleibt erlebbar und trotzdem entsteht ein

zeitgenössisches Ensemble, das Identität für die Wasserstadt Limmer stiftet.

Anders als im Bestand wird das baulich geschlossene Gelenk zwischen den

beiden im stumpfen Winkel zueinanderstehenden Gebäuden im Neubau

jedoch aufgelöst, um einen räumlichen und direkten Sichtbezug zwischen

neuem Marktplatz und dem Gewässer des Stichkanals mit seiner Promenade

herzustellen. Zwischen den beiden Neubauten W8 und W9 entsteht ein neuer

Ort des Aufenthalts, der zwischen Promenade und geschäftigem Markt

vermittelt: Die Piazzetta.

Beide Häuser werden von der Straße und dem angrenzenden Marktplatz aus

erschlossen. Ebenso erfolgt hier die Adressbildung der Häuser mit ihren

jeweiligen Aufgängen, die sich dabei dennoch in die Gesamtgestaltung der

Häuser einfügen. Die Einfahrt zur gemeinsamen Tiefgarage erfolgt von

Südwesten.

Im östlichen Neubau W9 ist erdgeschossig die Kita angeordnet und ihre

Gruppenräume sind zu einem eigenen Garten auf der straßenabgewandten

Seite hin orientiert. An der Engstelle zwischen den Bauteilen W8 und W9 wird

zudem eine gewerbliche Nutzung (z. B. Café) im Westen des EGs zur Belebung

des Durchgangs vorgesehen.

Das Untergeschossniveau des Bauteils W8 ist ebenerdig mit der Ebene der

Promenade, sodass hier der Kulturtreff und nachbarschaftliche Räume

angeordnet werden, die von allen genutzt werden können. Sie verfügen über

eine unmittelbare Orientierung zum Wasser und seinem Uferweg.

Durch das neue Wohngebäude W8 wird die neue Verbindungsbrücke des

Quartiers geführt, die Radfahrenden und Fußgänger:innen dient.  In W8 wird

dann ab dem Hochparterre Wohnen vorgesehen; in W9 werden ab dem 1.

Obergeschoss Büro- und Co-Working-Räume vorgesehen.

Die Neubauten W8 und W9 zitieren in ihrer Kubatur und Ausgestaltung

respektvoll die zurückzubauenden Bestandsgebäude, ohne sie städtebaulich

zu imitieren. Sie dienen aufgrund ihrer prominenten Lage im Quartier direkt am

Wasser und durch ihre Baukörpergestaltung mit hohen Satteldächern als

identitätsstiftende Bausteine des neuen Stadtviertels Wasserstadt Limmer.

FREIRAUM

In der Freiraumgestaltung werden die charakterlich unterschiedlichen

Freibereiche spannungsvoll miteinander in Verbindung gesetzt und verwoben:

Die baumbestandene, kanalbegleitende Promenade dient der Erholung, dem

Schwimmen, Sport und der Begegnung. Ein kleiner Bootsanleger erlaubt das

einfache Nutzen des Gewässers und der Kulturtreff auf Promenandenniveau

beleben sie weiter.  Am Gelenkpunkt zwischen den beiden Neubauten W8 und

W9 weitet sich die Promenade zu einer kleinen Piazzetta auf, die unmittelbar

an den Marktplatz und den eingefriedeten Garten der Kindertagesstätte

angrenzt. Ein Café mit nach Südwesten orientierte Terrasse lädt hier zum

Austausch und gastronomischen Genuss ein. Unmittelbar angrenzend ist dann

der lebendige Quartiersmarktplatz, der ebenso zum Miteinander einlädt.

Die Bodenbeläge werden größtenteils wasserdurchlässig (Begrünung,

wassergebundene Wegedecke) bzw. teilweise wasserdurchlässig

(Natursteinpflaster mit Rasenfugen) geplant. Asphaltierte Flächen werden

nach Möglichkeit vermieden. Entlang der Wohnungen im Hochparterre werden

buschartige Bepflanzungen als grüne Puffer vorgesehen, die die Privatsphäre

der angrenzenden Wohnungen erhöhen.

Die bestehenden Bäume entlang des Kanals sollen nach Möglichkeit erhalten

werden. Neupflanzungen von Bäumen erfolgen mit heimischen Hölzern und im

Hinblick auf die sich verschärfende Klimakrise mittels Baumrigolen, die ein

ausreichendes Bewässern auch im Sommer sicherstellen.

Ergänzende Rigolen und Mulden werden zum Regenwassermanagement

vorgesehen, sodass das anfallende Regenwasser in Hitzemonaten genutzt

werden kann.
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Die Neubebauung der Uferkante der Wasserstadt  
Limmer stärkt die Anbindung an das neue Quartier 
und schafft gleichzeitig Blickbeziehungen zum Wasser. 
Die Fuge zwischen den beiden Baukörpern öffnet sich  
tangierend zum Marktplatz und schafft eine bisher nicht 
vorhandene, querende Verbindung zur Uferpromenade,  
ohne dabei mit dem Marktplatz in Konkurrenz zu  
treten. Beide Baukörper weiten sich im Erdgeschoss in 
Form von Arkaden zum Marktplatz, zur neu geschaffenen  
Fuge und zur Uferpromenade auf. Das städtebauliche 
Konzept der „Limmer Arkaden“ schafft eine leitende, 
visuelle und räumliche Verbindung zwischen Markt-
platz und Wasser.

Der Baukörper W8 orientiert sich in Position, Höhe und 
Dachform an der historischen Bestandsbebauung.  
Sein Erscheinungsbild verweist auf den historischen  
Kontext und den ortsprägenden Charakter der  
Industriearchitektur und stärkt so die Identifikation der  
Wasserstadt Limmer als ehemaligen Industriestandort 
der Continental Werke. Die geplante Fußgängerbrücke  
durchquert den Baukörper in der Mitte der gegen-
überliegenden Straßenflucht und wird um eine Wege-
verbindung zur Uferkante ergänzt.

Der Baukörper W9 übernimmt eine „Gelenkfunktion“.  
Die Flächigkeit des Erdgeschosses ermöglicht die  
Unterbringung der Kita und des Kulturtreffs und 
schafft dabei Raum für einen Dachgarten im Ober-
geschoss. Der Baukörper W9 nimmt städtebauliche 
Fluchten der Umgebungsbebauung auf und dreht 
sich im Erdgeschoss bewusst von der geplanten Bahn-
station weg. Im Obergeschoss ermöglicht die U-Form 
ein Maß an Zurückgezogenheit gegenüber der höher 
gelegenen Bahnstation und schafft Raum für einen 
zum Wasser orientierten Dachgarten. Die ansteigende 
Trauflinie und Dachneigung zum Marktplatz vermit-
telt zwischen dem historisch inspirierten W8 und dem      
direkt angrenzenden denkmalgeschützten Gebäude 1 
– Wunstorfer Straße 130.

Beide Baukörper zeichnen sich durch eine vertikale  
Fassadengestaltung im gleichmäßigen Raster und  
Arkadengänge im Erdgeschoss aus. Ihren Nutzungen  
entsprechend entstehen dennoch zwei eigenständige  
Gebäude, die individuell auf ihre Standorte am Markt-
platz und Kanalufer reagieren. Den Arkaden beider 
Baukörper kommt eine besondere Bedeutung zu: 
Während die Arkade am Marktplatz einen urbanen 
Kontext schafft, öffnet die Arkade am Wasser den  
Uferbereich und erweitert die Uferpromenade. In der 
Fuge zwischen den Baukörpern entsteht ein „Vis-à-
Vis“, das die Wegebeziehung zwischen Uferpromenade  
und Marktplatz stärkt.
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Konzept der „Limmer Arkaden“ schafft eine leitende, 
visuelle und räumliche Verbindung zwischen Markt-
platz und Wasser.

Der Baukörper W8 orientiert sich in Position, Höhe und 
Dachform an der historischen Bestandsbebauung.  
Sein Erscheinungsbild verweist auf den historischen  
Kontext und den ortsprägenden Charakter der  
Industriearchitektur und stärkt so die Identifikation der  
Wasserstadt Limmer als ehemaligen Industriestandort 
der Continental Werke. Die geplante Fußgängerbrücke  
durchquert den Baukörper in der Mitte der gegen-
überliegenden Straßenflucht und wird um eine Wege-
verbindung zur Uferkante ergänzt.

Der Baukörper W9 übernimmt eine „Gelenkfunktion“.  
Die Flächigkeit des Erdgeschosses ermöglicht die  
Unterbringung der Kita und des Kulturtreffs und 
schafft dabei Raum für einen Dachgarten im Ober-
geschoss. Der Baukörper W9 nimmt städtebauliche 
Fluchten der Umgebungsbebauung auf und dreht 
sich im Erdgeschoss bewusst von der geplanten Bahn-
station weg. Im Obergeschoss ermöglicht die U-Form 
ein Maß an Zurückgezogenheit gegenüber der höher 
gelegenen Bahnstation und schafft Raum für einen 
zum Wasser orientierten Dachgarten. Die ansteigende 
Trauflinie und Dachneigung zum Marktplatz vermit-
telt zwischen dem historisch inspirierten W8 und dem      
direkt angrenzenden denkmalgeschützten Gebäude 1 
– Wunstorfer Straße 130.

Beide Baukörper zeichnen sich durch eine vertikale  
Fassadengestaltung im gleichmäßigen Raster und  
Arkadengänge im Erdgeschoss aus. Ihren Nutzungen  
entsprechend entstehen dennoch zwei eigenständige  
Gebäude, die individuell auf ihre Standorte am Markt-
platz und Kanalufer reagieren. Den Arkaden beider 
Baukörper kommt eine besondere Bedeutung zu: 
Während die Arkade am Marktplatz einen urbanen 
Kontext schafft, öffnet die Arkade am Wasser den  
Uferbereich und erweitert die Uferpromenade. In der 
Fuge zwischen den Baukörpern entsteht ein „Vis-à-
Vis“, das die Wegebeziehung zwischen Uferpromenade  
und Marktplatz stärkt.
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Mit dem Wiederaufbau des markanten, histori-
schen Continentalgebäudes ergibt sich die Chan-
ce das vertraute Erscheinungsbild und die damit 
verbundene industrielle Kulturgeschichte des 
Ortes auferstehen zu lassen.  Ebenso bietet sich 
die Möglichkeit eine zeitgenössische und kli-
magerechte Landmarke zu setzen, die als über-
geordnetes Bindeglied den stadträumlichen und 
visuellen Auftakt für den zweiten Bauabschnitt 
der Wasserstadt Limmer bietet.
Aus diesen scheinbaren Wiedersprüchen eine 
gleichermaßen vertraute und eigenständige Ar-
chitektur zu generieren, ist die Triebfeder des 
Entwurfes. „Sowohl als auch“ statt „entweder 
oder“.
Maßstäbe, Proportionen sowie Gestaltmerkmale 
der historischen Gebäude bilden die Basis für 
die Transformation in eine neue städtebauliche 
Setzung und Baukörperstruktur.  
Eine selbstverständliche Architektur als Trans-
formator der Zeitgeschichte und als impulsge-
bender, stadträumlicher Vermittler zwischen 
Wohnquartier und Uferzone.  

Perspektive Blick von Kanalbrücke
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KONSTRUKTION

NEUES GELENK ALS BINDEGLIED

IDEE STÄDTEBAU

EINKÜRZEN - SYMMETRIE

Die Gründung der Häuser erfolgt auf bewehr-
ten Fundamentplatten. Die Tiefgarage ist als 
WU- Stahlbetonkonstruktion konzipiert und 
bildet die Basis für alle darüber liegenden, 
lastabtragenden Bauteile.

Ab dem ersten Obergeschoss wechselt die 
Konstruktion in einen Holz-Skelettbau mit 
einem effizienten Stützenraster. Sowohl im 
W8 als auch im W9 wird ein Stützenraster von 
klassischen Bürobauten angewandt, sodass Än-
derungen der Nutzung und der Grundrissstruk-
tur mit geringem Aufwand möglich sind. 
Lediglich die Erschließungskerne werden in 
den Obergeschossen in Stahlbeton ausgeführt.
Wand- und Deckenelemente werden in vorgefer-
tigten Brettsperrholzelementen errichtet.

Die bislang miteinander räumlich verbunden 
Gebäude W8 und W9 werden in zwei freistehen-
de Solitäre übersetzt. Anstelle des bisherigen 
„Gelenks“ ist ein öffentlicher Freiraum konzi-
piert, der nicht nur eine wichtige stadträum-
liche Verbindung zum zukünftigen Marktplatz 
im Süden der Wasserstadt Limmer herstellt, 
sondern gleichwohl die barrierefreie Verbin-
dung des Quartiers zur Wasserkante des Stich-
kanals Linden generiert.

Die Setzung der beiden Volumina folgt annä-
hernd dem Footprint der Vorgängerbauten. Der 
Baukörper W8 wurde zugunsten einer Achsial-
symmetrie gegenüber seinem Vorgänger südlich 
eingekürzt. Seine Mitte wird durch die Fahr-
radbrücke und deren Gebäudedurchstich defi-
niert.   

Die Höhenentwicklung der 5–7-geschossigen Be-
bauung orientiert sich maßgeblich am Bestand. 
Ähnlich zu Diesem sind auch die Dachformen 
der beiden Häuser unterschiedlich gestaltet. 

W8 erhält in Analogie zum Vorgänger ein stei-
les Walmdach. Der Riegel des W9 positioniert 
sich als in der Höhe gestaffeltes Volumen mit 
jeweiligen Flachdächern.  
Ihre unterschiedliche Höhenentwicklung, in 
Kombination mit ihren differenzierten Dach-
landschaften erlauben es den beiden Baukör-
pern sich sowohl untereinander als auch mit 
dem zukünftigen Wohngebiet, und der heteroge-
nen Umgebungsbebauung selbstverständlich zu 
verzahnen.

Die Fahrradbrücke erhält eine Breite, dass so-
wohl für den intensiven Radverkehr als auch 
zum Flanieren und Spazieren ausreichend Raum 
gegeben ist. 

    Der öffentliche Platz zwischen den Baukör-
pern ist neben der Verbindung zum Marktplatz 
ein wichtiger Kulminations- und Begegnungs-
ort im Quartier. Er ermöglicht weite Blickdi-
mensionen in und aus dem Quartier und ist die 
Adressbildung für die besondere Atmosphäre an 
der Wasserlage. 
Dieser Freiraum wird als grüne und naturnahe 
Zone gestaltet. Kiefern, Birken und andere Pi-
onierpflanzen erinnern an die Geschichte von 
Industrie und an die Zeit des Brachliegens. 
An den Gebäudeköpfen ist eine Nutzung durch 
Außengastronomie o.Ä. möglich. 

Durch den Niveauunterschied wird der Bereich 
unregelmäßig terrassiert und es werden da-
durch Sitzgelegenheiten gebildet. Der Höhen-
unterschied des Platzes wird zusätzlich durch 
eine unauffällige rollstuhlgerechte Rampe 
durchquert, sodass der Kanal barrierefrei und 
auf kurzem Wege erreichbar ist. 

FREIANLAGEN

Diese Bauteile können durch das gleichmäßi-
ge Raster optimal vorgefertigt werden, was 
einen wirtschaftlichen Bauablauf mit verrin-
gerten Baustellenkosten erwarten lässt.

Wand- und Deckenelemente werden in vorgefer-
tigten Brettsperrholzelementen errichtet.
Diese Bauteile können durch das gleichmäßi-
ge Raster optimal vorgefertigt werden, was 
einen wirtschaftlichen Bauablauf mit verrin-
gerten Baustellenkosten erwarten lässt.
Der Außenwandaufbau setzt sich aus vorge-
fertigten Wandelementen (im EG STB darüber 
BSH), in Verbindung mit einer Holzfaserkern-
dämmung sowie einem Klinkermauerwerk als 
selbsttragende und thermisch entkoppelte 
Vorsatzschale zusammen. 
Dieser Wandaufbau, mit einer Gesamtstärke 
von ca. 50cm, sorgt neben der idealen Lastab-
tragung für eine optimale Wärme- und Schall-
isolation. 

Eine vertikale Struktur aus vorstehenden Li-
senen in Kombination mit horizontalen Ge-
simsbändern und zurücktretenden Brüstungs- 
und Sturzelementen prägen das plastische 
Fassadenbild, was neben dem Gestaltbild 
nicht zuletzt dem sommerlichen Wärmeschutz, 
aufgrund der Verschattung Rechnung trägt. 

Zusammen mit 3-fach verglasten Holz-Alumi
nium-Fensterkonstruktionen und einer außen-
liegenden Sonnenverschattung sorgt dies für 
einen optimalen Wärmeschutz.
Holz und Beton in der Konstruktion und Holz 
im Ausbau sind zusammen mit Ziegeln für die 
Fassade die vorherrschenden Materialien des 
Entwurfs. 

Für die Oberflächen im Inneren sind lang-
lebige, nachhaltige und natürliche Baustoffe 
vorgesehen.

Treppenraum
Drückbelüftet

Abströmschacht

Notwendiger Flur
(durchströmt)

Durchsicht

Quartie
rsseite

Durchsicht

 Uferseite

BRANDSCHUTZ

Die Treppenhäuser des Gebäudes W8 sind sowohl 
von der Kanalseite als auch von der Quartiers-
seite aus zugänglich. 
Sie sind als Sicherheitstreppenräume, mit un-
mittelbarem Zugang ins Freie konzipiert. 
In den Obergeschossen ist ein notwendiger Flur 
vorgelagert, der durch einen Abströmschacht 
entraucht werden kann. 

Unterhalb der Hochhausgrenze ist dies eine 
gängige und wirtschaftliche Art der Gebäu-
deentfluchtung, bzw. des Sicherheitstreppen-
raums. 

BESTANDBESTAND

GSPublisherVersion 294.31.59.26

REBUILD_WASSERKANTE BFM + NGA

1.3

4 Zimmer

56 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.2

3 Zimmer

56 m2
1.1

2 Zimmer

29 m2

1.3

4 Zimmer

56 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.2

3 Zimmer

56 m2
1.1

2 Zimmer

29 m2

2 m

2 m

2 m

2 m

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.2

3 Zimmer

67 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

72 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

72 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

72 m2

1.1

2 Zimmer

37 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.2

3 Zimmer

67 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

72 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

72 m2

1.3

4 Zimmer

57 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

62 m2

1.3

4 Zimmer

72 m2

1.1

2 Zimmer

37 m2

1.7

4 Personen

80 m2

1.7

4 Personen

80 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1.1

2 Zimmer

64 m2

1.4

1 Personen

41 m2

1.4

1 Personen

41 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1.1

2 Zimmer

64 m2

1.4

1 Personen

59 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1.5

2 Personen

59 m2

1.2

3 Zimmer

73 m2

1.1

2 Zimmer

64 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1.6

3 Personen

74 m2

1.1

2 Zimmer

64 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1.1

2 Zimmer

64 m2

1.4

1 Personen

59 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1.1

2 Zimmer

59 m2

1.2

3 Zimmer

73 m2

1.1

2 Zimmer

64 m2

1.2

3 Zimmer

74 m2

1 2
 frei 

2
geförd. AR

3
frei  frei 

1
R PKW

2
R PKW

3
R PKW

1
frei. 

2
frei. 

3
frei. 

4
frei. 

5
frei. 

1
geförd. PKW

2
geförd. PKW

4
geförd. PKW

5
geförd. PKW

3
geförd. PKW

6
frei. 

7
frei. 

8
frei. 

9
frei. 

10
frei. 

12

19
frei. 

12 13 14

15
frei. 

16
frei. 

17
frei. 

18
frei. 

14

6
geförd. PKW

7
geförd. PKW

4
R PKW

5
R PKW

6
R PKW

7
R PKW

21
frei. 

22
frei. 

23
frei. 

24
frei. 

20
frei. 

25
frei. 

26
frei. 

27
frei. 

28
frei. 

29
frei. 

30
frei. 

32
frei. 

8 9 10

11

geförd. PKW geförd. PKW geförd. PKW

geförd. PKW

31
frei. 

33
frei. 

34
frei. 

35
frei. 

8
R PKW

9
R PKW

10
R PKW

11
R PKW

13
R PKW

15 16 1817

Restmüll

5 m2

Biomüll

4 m2

Wertstoffe

5 m2

Altpapier

5 m2

Restmüll

5 m2

Wertstoffe

5 m2

Wertstoffe

5 m2

Altpapier

5 m2

Altpapier

5 m2

Biomüll

3 m2

Restmüll

5 m2

Wertstoffe

5 m2

Wertstoffe

5 m2

Altpapier

5 m2

Biomüll

3 m2

Altpapier

5 m2

11
frei. 

R PKW R PKW

1
geförd. AR

4
frei 

3
geförd. AR

4
geförd. AR

5
geförd. AR

5
frei 

6
frei 

7
frei 

8
frei 

9
frei 

10
frei 

6
geförd. AR

7
geförd. AR

8
geförd. AR

9
geförd. AR

10
geförd. AR

11
geförd. AR

11
frei 

12
frei 

32
geförd. AR

43
frei 

AR

47
frei 

48
frei 

49
frei 

50
frei 

51
frei 

52
frei 

53
frei 

54
frei 

69
frei 

70
frei 

71
frei 

72
frei 

73
frei 

74
frei 

13
frei 

14
frei 

15 16
frei 

17
frei 

AR

18
frei 

19
frei 

12 13 14 15 16 17 18 19 20
geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR

geförd.

AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR geförd. AR

21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 30
frei 

31
frei 

32
frei 

33
frei 

34
frei 

35
frei 

36
frei 

37
frei 

38
frei 

39
frei 

40
frei 

41
frei 

33
geförd. AR

34
geförd. AR

35
geförd.

AR

36
geförd. AR

37
geförd. AR

38
geförd. AR

39
geförd. AR

40
geförd. AR

41
geförd. AR

42
geförd. AR

28
frei 

29
frei 

42
frei 

44
frei 

AR

45
frei 

AR

46
frei 

55
frei 

56
frei 

57
frei 

58
frei 

59
frei 

frei 

20
frei 

21
frei 

22
frei 

23 24
frei 

25
frei 

AR

26
frei 

27
frei frei 

62
frei 

AR

60
frei 

61
frei 

63
frei 

AR

64
frei 

AR

65
frei 

66
frei 

67
frei 

68
frei 

156
Fahrräder (Doppelparker)

frei. frei. frei. R PKW R PKW R PKWR PKW

156
Fahrräder (Doppelparker)

5.3

Kulturtr. Veranstaltungsr.

162 m2

5.1

Kulturtr. Gruppenr. klein

41 m2

5.1

Kulturtr. Gruppenr. klein

41 m2

5.2

Kulturtr. Gruppenr. groß

83 m2

5.1

Kulturtr. Gruppenr. klein

30 m2

5.5

Kulturtr. Küche

11 m2

5.6

Kulturtr. Büro

18 m2

5.7

Kulturtr. Nebenr.

11 m2

 + 52.53 m ü. NHN

± 0.00 m
 + 54.36 m ü. NHN

 + 3.15 m

 + 6.30 m

 + 9.45 m

 + 12.60 m

 + 15.75 m
 + 70.16 m ü. NN

 + 19.05 m

 + 25.72 m
 + 80.10 m ü. N

21 3

 + 52.90 m ü. NHN

± 0.00 m
 + 54.36 m ü. NHN

 + 3.15 m

 + 6.30 m

 + 9.45 m

 + 12.60 m

 + 15.75 m
 + 70.16 m ü. NN

 + 19.05 m

 + 25.72 m
 + 80.10 m ü. N

 + 54.50 m ü. NHN
 + 54.75 m ü. NHN

 + 55.10 m ü. NHN

 + 50.30 m ü. NHN
 - 3.90 m

 + 51.20 m ü. NHN

 + 18.60 m

W8 - ANSICHT NORD OST

M 1/200

W8 - GRUNDRISS UNTERGESCHOSS

M 1/200

W8 - GRUNDRISS REGELGESCHOSS

M 1/200

W8 - GRUNDRISS 1.DACHGESCHOSS

M 1/200

W8 - GRUNDRISS 2.DACHGESCHOSS

M 1/200

W8 - SCHNITT A A

M 1/200

ARCHITEKTUR

Die beiden Neubauten W8 und W9 sind in ihrer Grundstruktur ähnlich

aufgebaut: Beide folgen einem wirtschaftlichen Konstruktionsraster und

verfügen über eine ähnliche Gebäudetiefe. Strukturell zeichnen sich zudem

beide Häuser durch l s

dienenden, mittleren Raumschicht aus. Aufgrund der Spannrichtung bzw. der

Stützenstellung sind auch zukünftig s

Nutzungen jederzeit möglich.

Das Wohngebäude W8 wird von einem straßenartigen Laubengang an der

Südseite erschlossen, der sich mäandrierend immer wieder aufweitet.

So werden zum einen die Wohnungseingänge markiert und zum anderen aber

auch Aufenthaltsbereiche im Freien geboten, auf denen sich die

Bewohnenden begegnen und austauschen können.

Das Gebäude wird über drei im Freien liegende, aber witterungsgeschützte

Treppenhäuser und Aufzugtürme vertikal erschlossen. Der Laubengang dient

somit neben der Erschließung und dem nachbarschaftlichen Aufenthalt im

Freien auch als Lärmpuffer und als baulicher Sonnenschutz nach Südwesten.

Die unmittelbar angrenzenden Wohnungen sind allesamt durchgesteckt und

können somit im Sinne eines einfachen, aber effektiven Low-Tech-Ansatzes

natürlich und effektiv quergelüftet werden. Der geforderte Wohnungsschlüssel

wird erfüllt. Alle Wohnungen sind modular aufgebaut und aus dem

Gebäuderaster heraus entwickelt. Zudem sind alle Wohnungen barrierefrei

organisiert, wobei 1/8 der Wohnungen auch rollstuhlgerecht ausgebildet

werden.

Im Zentrum jeder Wohnung und ihres Grundrisses liegen stets die Küchen als

zentrale Begegnungsräume. Die Küchen sind das Herz einer jeden Wohnung.

An sie schließen unmittelbar dienende Räume wie Sanitär- und Abstellräume

an. Als Wohnküche dienen sie zudem auch als Puffer zu den eher öffentlichen

Räumen der Wohnungen, wie Wohn-, Gäste-, Ess-, Arbeits- oder

Kinderzimmer, die unmittelbar zum Laubengang hin orientiert sind. Abseits

vom Laubengang in Richtung Nordosten werden die privaten und besonders

schutzbedürftige Räume wie Schlafzimmer vorgesehen, die dann auch über

private und geschützte Austritte (Balkone) verfügen.

Das Bürogebäude W9 verfügt über 

der Fassaden, die jeweils als Zellen- oder Großraumbüros genutzt werden

können. Im Gebäudeinneren sind auf allen Geschossen in der Kernzone die

Erschließung und Besprechungs- und dienende Räume angeordnet. Ein

Treppenhaus mit Aufzug erschließt das Haus einfach und ef

Die beiden Gebäude W8 und W9 sind im Untergeschoss verbunden und teilen

sich eine Tiefgarage für PKW und Fahrräder. Außerdem werden hier

Abstellräume der Wohnungen und Lager- und technische Räume vorgesehen.

Der Kulturtreff ist im Bauteil W8 zentral im Untergeschoss angeordnet und

kann über das mittlere Treppenhaus erreicht werden. Es ist ebenerdig mit dem

Höhenniveau der Promenade und erlaubt so auch ein Bespielen der

Uferpromenade.

KONSTRUKTION, MATERIALISIERUNG

Beide Neubauten werden konstruktiv ähnlich als Holz-Hybridgebäude in

Skelettbauweise entwickelt. Das Primärtragwerk wird im Inneren aus Stützen

und Trägern aus Brettschichtholz und aussteifenden Gebäudekernen aus

Stahlbeton gebildet. Fassadenseitig sind die gebäudehohen, massiven Pfeiler

aus Mauerwerk und Stahlbeton errichtet und untereinander durch rot

eingefärbte Stahlbetonbalken verbunden. Die BSH Träger laufen durch und

bilden das Tragwerk für die Decken im Inneren wie im Äußeren. Die

Deckenplatten werden aus Fertigteilbetonplatten hergestellt, die mittels

Schrauben mit dem Holztragwerk aussteifend verbunden werden.

Möglichst alle Bauteilverbindungen werden als Schraub- oder

Steckverbindungen geplant, sodass eine sortenreine Trennbarkeit nach Ende

der Nutzungsdauer möglich ist.

Gegründet werden beide Gebäude t l

wasserundurchlässigem Beton (WU Beton). Beim Verwenden von Beton wird

grundsätzlich ein möglichst hoher Grad an Recyclingbeton (RC Beton)

angestrebt. Die thermische Hülle wird aus mit Strohdämmplatten

hochwärmegedämmten und mit Holzlatten verkleideten Elementen gebildet.

Innerhalb dieser be

brüniert werden. Die Fußböden in den Wohnungen sind hölzern (Dielen) bzw. in

den Nassbereichen keramisch und verfügen über eine Fußbodenheizung.

Erschließungsbereiche im Inneren werden mit einem Plattenbelag aus Ziegeln

und auf dem Laubengang im Sinne der „Wohnstraße“ mit Gussasphalt

ausgeführt.

Es werden grundsätzlich reversible Bauteilverbindungen auch im Ausbau

angestrebt, sodass zum Beispiel fußbodenheizungsfähige

Trockenestrichelemente und verschraubte Dielenböden geplant werden.

Die Abtrennung der Räume erfolgt in Trockenbauweise, wobei vornehmlich

Trockenbau aus Holzständern und Lehmbauplatten zur Anwendung kommen

soll.  Das Dach wird als steiles Satteldach in Holzbauweise errichtet und mit

einfachen Hohlfalzziegeln und in W9 mit einem Indach-PV System gedeckt

(Südorientierung).  Durch die Wahl einer Hybridkonstruktion aus Holz und

Fertigteilbetonplatten kann bereits im Rohbau ein hoher Grad an Vorfertigung

erfolgen. Dies verspricht eine kurze, lärmarme und wirtschaftliche Baustelle.

Durch das strenge Gebäuderaster kann zudem auch im Ausbau groß

vorgefertigt werden. Durch eine übersichtliche Typisierung und eine dadurch

mögliche hohe Stückzahl können auch Fenster-, Tür- und Fassadenelemente

kostengünstig vorfabriziert hergestellt werden.

REBUILD_WASSERKANTE TRANSFORMATION DER UFERZONE DER WASSERSTADT LIMMER +

Mit dem Wiederaufbau des markanten, histori-
schen Continentalgebäudes ergibt sich die Chan-
ce das vertraute Erscheinungsbild und die damit 
verbundene industrielle Kulturgeschichte des 
Ortes auferstehen zu lassen.  Ebenso bietet sich 
die Möglichkeit eine zeitgenössische und kli-
magerechte Landmarke zu setzen, die als über-
geordnetes Bindeglied den stadträumlichen und 
visuellen Auftakt für den zweiten Bauabschnitt 
der Wasserstadt Limmer bietet.
Aus diesen scheinbaren Wiedersprüchen eine 
gleichermaßen vertraute und eigenständige Ar-
chitektur zu generieren, ist die Triebfeder des 
Entwurfes. „Sowohl als auch“ statt „entweder 
oder“.
Maßstäbe, Proportionen sowie Gestaltmerkmale 
der historischen Gebäude bilden die Basis für 
die Transformation in eine neue städtebauliche 
Setzung und Baukörperstruktur.  
Eine selbstverständliche Architektur als Trans-
formator der Zeitgeschichte und als impulsge-
bender, stadträumlicher Vermittler zwischen 
Wohnquartier und Uferzone.  
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KONSTRUKTION

NEUES GELENK ALS BINDEGLIED

IDEE STÄDTEBAU

EINKÜRZEN - SYMMETRIE

Die Gründung der Häuser erfolgt auf bewehr-
ten Fundamentplatten. Die Tiefgarage ist als 
WU- Stahlbetonkonstruktion konzipiert und 
bildet die Basis für alle darüber liegenden, 
lastabtragenden Bauteile.

Ab dem ersten Obergeschoss wechselt die 
Konstruktion in einen Holz-Skelettbau mit 
einem effizienten Stützenraster. Sowohl im 
W8 als auch im W9 wird ein Stützenraster von 
klassischen Bürobauten angewandt, sodass Än-
derungen der Nutzung und der Grundrissstruk-
tur mit geringem Aufwand möglich sind. 
Lediglich die Erschließungskerne werden in 
den Obergeschossen in Stahlbeton ausgeführt.
Wand- und Deckenelemente werden in vorgefer-
tigten Brettsperrholzelementen errichtet.

Die bislang miteinander räumlich verbunden 
Gebäude W8 und W9 werden in zwei freistehen-
de Solitäre übersetzt. Anstelle des bisherigen 
„Gelenks“ ist ein öffentlicher Freiraum konzi-
piert, der nicht nur eine wichtige stadträum-
liche Verbindung zum zukünftigen Marktplatz 
im Süden der Wasserstadt Limmer herstellt, 
sondern gleichwohl die barrierefreie Verbin-
dung des Quartiers zur Wasserkante des Stich-
kanals Linden generiert.

Die Setzung der beiden Volumina folgt annä-
hernd dem Footprint der Vorgängerbauten. Der 
Baukörper W8 wurde zugunsten einer Achsial-
symmetrie gegenüber seinem Vorgänger südlich 
eingekürzt. Seine Mitte wird durch die Fahr-
radbrücke und deren Gebäudedurchstich defi-
niert.   

Die Höhenentwicklung der 5–7-geschossigen Be-
bauung orientiert sich maßgeblich am Bestand. 
Ähnlich zu Diesem sind auch die Dachformen 
der beiden Häuser unterschiedlich gestaltet. 

W8 erhält in Analogie zum Vorgänger ein stei-
les Walmdach. Der Riegel des W9 positioniert 
sich als in der Höhe gestaffeltes Volumen mit 
jeweiligen Flachdächern.  
Ihre unterschiedliche Höhenentwicklung, in 
Kombination mit ihren differenzierten Dach-
landschaften erlauben es den beiden Baukör-
pern sich sowohl untereinander als auch mit 
dem zukünftigen Wohngebiet, und der heteroge-
nen Umgebungsbebauung selbstverständlich zu 
verzahnen.

Die Fahrradbrücke erhält eine Breite, dass so-
wohl für den intensiven Radverkehr als auch 
zum Flanieren und Spazieren ausreichend Raum 
gegeben ist. 

    Der öffentliche Platz zwischen den Baukör-
pern ist neben der Verbindung zum Marktplatz 
ein wichtiger Kulminations- und Begegnungs-
ort im Quartier. Er ermöglicht weite Blickdi-
mensionen in und aus dem Quartier und ist die 
Adressbildung für die besondere Atmosphäre an 
der Wasserlage. 
Dieser Freiraum wird als grüne und naturnahe 
Zone gestaltet. Kiefern, Birken und andere Pi-
onierpflanzen erinnern an die Geschichte von 
Industrie und an die Zeit des Brachliegens. 
An den Gebäudeköpfen ist eine Nutzung durch 
Außengastronomie o.Ä. möglich. 

Durch den Niveauunterschied wird der Bereich 
unregelmäßig terrassiert und es werden da-
durch Sitzgelegenheiten gebildet. Der Höhen-
unterschied des Platzes wird zusätzlich durch 
eine unauffällige rollstuhlgerechte Rampe 
durchquert, sodass der Kanal barrierefrei und 
auf kurzem Wege erreichbar ist. 

FREIANLAGEN

Diese Bauteile können durch das gleichmäßi-
ge Raster optimal vorgefertigt werden, was 
einen wirtschaftlichen Bauablauf mit verrin-
gerten Baustellenkosten erwarten lässt.

Wand- und Deckenelemente werden in vorgefer-
tigten Brettsperrholzelementen errichtet.
Diese Bauteile können durch das gleichmäßi-
ge Raster optimal vorgefertigt werden, was 
einen wirtschaftlichen Bauablauf mit verrin-
gerten Baustellenkosten erwarten lässt.
Der Außenwandaufbau setzt sich aus vorge-
fertigten Wandelementen (im EG STB darüber 
BSH), in Verbindung mit einer Holzfaserkern-
dämmung sowie einem Klinkermauerwerk als 
selbsttragende und thermisch entkoppelte 
Vorsatzschale zusammen. 
Dieser Wandaufbau, mit einer Gesamtstärke 
von ca. 50cm, sorgt neben der idealen Lastab-
tragung für eine optimale Wärme- und Schall-
isolation. 

Eine vertikale Struktur aus vorstehenden Li-
senen in Kombination mit horizontalen Ge-
simsbändern und zurücktretenden Brüstungs- 
und Sturzelementen prägen das plastische 
Fassadenbild, was neben dem Gestaltbild 
nicht zuletzt dem sommerlichen Wärmeschutz, 
aufgrund der Verschattung Rechnung trägt. 

Zusammen mit 3-fach verglasten Holz-Alumi
nium-Fensterkonstruktionen und einer außen-
liegenden Sonnenverschattung sorgt dies für 
einen optimalen Wärmeschutz.
Holz und Beton in der Konstruktion und Holz 
im Ausbau sind zusammen mit Ziegeln für die 
Fassade die vorherrschenden Materialien des 
Entwurfs. 

Für die Oberflächen im Inneren sind lang-
lebige, nachhaltige und natürliche Baustoffe 
vorgesehen.
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BRANDSCHUTZ

Die Treppenhäuser des Gebäudes W8 sind sowohl 
von der Kanalseite als auch von der Quartiers-
seite aus zugänglich. 
Sie sind als Sicherheitstreppenräume, mit un-
mittelbarem Zugang ins Freie konzipiert. 
In den Obergeschossen ist ein notwendiger Flur 
vorgelagert, der durch einen Abströmschacht 
entraucht werden kann. 

Unterhalb der Hochhausgrenze ist dies eine 
gängige und wirtschaftliche Art der Gebäu-
deentfluchtung, bzw. des Sicherheitstreppen-
raums. 
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